
Zeitschrift: Jahrbuch für Philosophie und spekulative Theologie

Band: 7 (1893)

Buchbesprechung: Bericht

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


BERICHT.
Der Positivismus vom Tode August Comtes bis auf unsere Tage

(1857—1891). Von H. Gruber, S. J. Freiburg, Herder, 1891.

Den Begründer des Positivismus, August Comte, dessen Leben und
Lehre, hat Gruber 1889 übereinstimmendem fachmännischem Urteile
zufolge naturgetreu geschildert. Dieser Schrift reiht sich die vorliegende,
welche als deren Fortsetzung zu betrachten ist, würdig an. Dieselbe
stellt zunächst den „Positivismus in den an Comte anknüpfenden Schulen"
dar. Emil Littré (1801—1881) ist naturgemäfs die erste Stelle
eingeräumt; denn er trat trotz aller Bemühungen seines Meisters, dies zu
hindern, als sein geistiger Erbe auf und genofs in seiner neuen Rolle
als Haupt der positivistischen Schule nicht blofs in Frankreich, sondern
auch über dessen Grenzen hinaus ein aufserordentlicli grofses Ansehen
bis zu seinem Tode. Mit Littré indessen verschwand auch die von ihm
vertretene Form des Positivismus, „die dissidentische positivistische
Schule", von der Bildfläche und machte Platz für die bis dahin völlig in
Schatten gestellte „orthodoxe positivistische Schule mit P. Laffitte als
Haupt", welche Comte selbst testamentarisch mit der Fortsetzung seines
Werkes beauftragt hatte, nnd welche sich die vom Meister bevorzugte
religiöse und politische Seite des Positivismus zur Hauptaufgabe machte.
Diese Schule bespricht demzufolge Gruber an zweiter Stelle. Er
unterscheidet vornehmlich vier Gruppen derselben: die im Vordergrunde
stehende mit P. Laffitte als Haupt, die ebenbürtige englische mit
Fr. Harrison, die schwedische mit dem Demagogen Dr. med. Nystrom
und endlich die brasilianisch-chilenische Gruppe mit Dr. math. Benjamin
Constant, Miguel Lemos und J. Lagarrigue an der Spitze. Über
dieselben lautet Grubers abschliefsendes Urteil dahin, „dafs der Mifserfolg
der Comteschen Menschheitsreligion bereits jetzt ein vollständiger und
endgiltiger ist... Nicht die organischen, konservativen Mächte, sondern
die zersetzenden, revolutionären Strömungen sind thatsächlich durch
dieselben verstärkt worden." Eine wichtige Wahrheit dagegen habe die
Comtesche Menschheitskirche ins Licht gestellt, nämlich die
Unmöglichkeit, eine Lehrgewalt auf rein menschlichen Grundlagen zu begründen.
Weder Comte noch seinem Nachfolger Laffitte sei es gelungen, sich als
Träger einer solchen Gewalt auch nur für ein Menschenalter im engen
Kreis von Gleichgesinnten zur Geltung zu bringen.

Der zweite Abschnitt behandelt „die positivistische Bewegung
sufserhalb der an Comte unmittelbar anknüpfenden Schulen"; und zwar
den „freieren Positivismus" in 1. England, vertreten vornehmlich durch
Stuart Mill und Herbert Spencer; 2. Frankreich: H. Taine, Th. Ribot
und E. de Roberty; 3. Deutschland: E. Dühring, Riehl, Laas, Lange,
»aihinger, Avenarius, Wundt; 4. Italien: Siciliani Ardigö, Anguilli;
5. Rufsland, Nordamerika und anderen Ländern. Die genannten Denker
Werden als Vertreter des freieren Positivismus in der Philosophie
aufgeführt; zum Schlüsse folgen dann noch die Vertreter desselben auf nicht
specifisch philosophischen Gebieten: in der Rechtswissenschaft, in der
öesellschafts- und Religionswissenschaft, endlich auf dem Gebiete der
Erziehung und des Unterrichtes.

Die in diesem zweiten Abschnitte genannten englischen und deutschen
Denker lassen sich unseres Erachtens nicht ganz zwanglos in den Rahmen
des Positivismus, auch nicht des freieren einfügen. St. Mill, Spencer,
Dühring, die Neokantianer, Wundt stehen dem Positivismus zu selbständig
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gegenüber, um als Positivisten bezeichnet werden zu können. Nicht die
Methode einzig und allein, wie Gruber will, dürfte für die Zugehörigkeit
zum Positivismus malsgebend sein. Im ersten Abschnitte dagegen regt
sich nach dem Dargebotenen unwillkürlich der Wunsch: Mehr über den
eigentlichen Positivismus in einer zweiten Auflage, die man dem Buche
wünschen darf, mehr über Littré, seine Lehren und seine gänzliche
Sinnesänderung angesichts des Todes, mehr über die orthodoxe Schule,
deren Politik und Religion in Theorie und Praxis! Alsdann dürfte das
Schlufswort für viele überzeugender, wie jetzt, dahin lauten : Der Comtesche
Positivismus ist „eine grofse, auf die Eitelkeit und Oberflächlichkeit
der Halb- und Scheinbildung unserer Zeit berechnete Mystifikation."

Dr. J. TJebinger.
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